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Data Assets – Bilanzierung von Daten
Angelica M. Schwarz

Wichtigster Rohstoff datengetriebener Unternehmen 
sind ihre Daten. Mittels der richtigen Datenstrategie 
können Wertzuwächse generiert und Potenziale ausge-
schöpft werden. Obschon bisweilen eine regelrechte 
«Dateneuphorie» herrscht, erscheint das digitale Daten-
kapital kaum in den Bilanzen solcher Unternehmen. 
Dies erstaunt, zumal die vom digitalen Informations-
zeitalter geprägten Marktverhältnisse belegen, dass Da-
ten nicht einfach nur Luft sind – sofern sie richtig ver-
arbeitet und eingesetzt werden. Der nachfolgende Bei-
trag zeigt auf, wie Daten im Bilanzierungskonzept des 
OR-Rechnungslegungsrechts zu würdigen sind und wo 
potenzielle «Aktivierungshürden» bestehen. Dabei wird 
klar: Um beurteilen zu können, ob und unter welchen 
Voraussetzungen Daten einen bilanzierbaren Vermö-
genswert darstellen, braucht es ein minimales Ver-
ständnis davon, wie eine Datenstrategie aufgebaut ist 
und wie aus Rohdaten entscheidungsnützliche Informa-
tionen entstehen.

La matière première la plus importante des entreprises 
axées sur les données sont leurs propres données. Une 
bonne stratégie en matière de données permet de géné-
rer des plus-values et d’exploiter les potentiels. Bien 
qu’il règne parfois une véritable «euphorie des don-
nées», le capital de données numériques n’apparaît 
guère au bilan de ces entreprises. Cela est d’autant plus 
surprenant que les conditions du marché, marquées par 
l’ère de l’information numérique, prouvent que les don-
nées ne sont pas que du vent – à condition qu’elles 
soient traitées et utilisées correctement. L’article sui-
vant montre comment les données doivent être valori-
sées dans le concept d’établissement du bilan comp-
table au sens du CO et où se situent les «obstacles po-
tentiels à l’activation». Il est clair que pour pouvoir juger 
si et dans quelles conditions des données constituent 
un actif pouvant être valorisé au bilan, il faut avoir une 
compréhension minimale de la structure d’une stratégie 
de données et de la manière dont des informations 
utiles à la prise de décision sont créées à partir de don-
nées brutes.

Angelica M. Schwarz, 
Dr. iur., Associate bei 
Bär & Karrer AG
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1 Einleitung

1.1 Ausgangslage

Der Begriff Datafication beschreibt den Prozess, in dem 
verschiedene Bereiche des öffentlichen und sozialen Le-
bens mit digitalen Daten1 erfasst werden, und zwar mit 
dem Ziel, diese zu analysieren und als Informationen 
nutzbar zu machen. Als Konsequenz der fortschreitenden 
Digitalisierung werden reale Gegebenheiten, Objekte 
und Verhaltensweisen messbar gemacht, was zu einer im-
mer grösseren Datenflut führt. Dabei werden digitale 
Fussabdrücke nicht nur in der Online-Welt, sondern auch 
in der (vermeintlichen) Offline-Welt hinterlassen (so et-
wa beim kontaktlosen Bezahlen mittels Karte, beim Tei-
len der Standortdaten mittels aktivierter GPS-Funktion 
auf dem Smartphone oder wenn eine Überwachungska-

1 Nachfolgend ist von «Daten» die Rede. Gemeint sind stets 
digitale Daten gemäss der Definition in Abschn. 2.1.

mera das blosse Vorbeigehen filmt). Die zunehmende Di-
gitalisierung lässt sich auch anhand des weltweiten Da-
tenvolumens, welches im Jahre 2020 auf über 50 Zetta-
byte geschätzt wurde, ablesen – Tendenz steigend. Zur 
Veranschaulichung: Um diese Datenmenge zu erreichen, 
müsste ein Spielfilm mit Standardauflösung 50 Billionen 
Mal gestreamt werden. Das würde etwa sechs Milliarden 
Jahre dauern (die Erde existiert seit rund 4,6 Milliarden 
Jahren). Für das Jahr 2025 wird das weltweite Datenvo-
lumen sogar auf über 175 Zettabyte geschätzt.2

Die Tatsache, dass immer mehr Daten generiert und ge-
sammelt werden, erfüllt keinen Selbstzweck. Vielmehr 
versuchen Unternehmen, welche datengetriebene Ge-

2 Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, Daten-
ökonomie, Informationen abrufbar unter https://www. bmwk.de/ 
Redaktion/DE/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik /2020/09/
kapitel-1-7-auf-einen-blick.html; Reinsel/Gantz/RydninG, The 
Digitization of the World, 6 f.
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Veräusserung von Anteilen an Immobiliengesell-
schaften
Stefan Oesterhelt/Laetitia Fracheboud

Bei der Veräusserung von Anteilen an Immobilienge-
sellschaften stellen sich zahlreiche steuerrechtliche 
Fragen. Zunächst stellt sich die Frage, ob in Bezug auf 
die von der Gesellschaft gehaltenen Liegenschaften die 
Grundstückgewinnsteuer geschuldet ist. Die meisten 
Kantone erheben auf der Veräusserung von Anteilen an 
Immobiliengesellschaften zudem die Handänderungs-
steuer. Da es sich bei der Handänderungssteuer um 
eine nicht harmonisierte Steuer handelt, sind die kanto-
nalen Unterschiede sehr gross. Doch auch in Bezug auf 
die grundsätzlich harmonisierte Grundstückgewinn-
steuer gibt es zahlreiche kantonale Besonderheiten, wo-
bei die harmonisierungsrechtlichen Vorgaben wohl 
nicht immer ganz eingehalten werden. Besondere 
Schwierigkeiten stellen sich bei der Veräusserung von 
Anteilen an Immobiliengesellschaften durch einen aus-
serhalb des Liegenschaftskantons ansässigen Veräus-
serer, da die Normen zur beschränkten Steuerpflicht 
nicht besonders glücklich formuliert sind und auch die 
Rechtsprechung des Bundesgerichts nicht immer über-
zeugt. Ist der Veräusserer zudem in einem DBA-Staat 
ansässig, müssen zusätzlich die Bestimmungen der von 
der Schweiz abgeschlossenen Doppelbesteuerungsab-
kommen berücksichtigt werden, was wiederum zahlrei-
che Fragen aufwirft.

De nombreuses questions de droit fiscal se posent lors 
de la vente de parts de sociétés immobilières. Tout 
d’abord, la question se pose de savoir si l’impôt sur les 
gains immobiliers est dû en ce qui concerne les biens 
immobiliers détenus par la société. La plupart des can-
tons prélèvent en outre des droits de mutation sur la 
vente de parts de sociétés immobilières. Comme les 
droits de mutation sont un impôt non harmonisé, les 
différences cantonales sont très importantes. Mais 
même l’impôt sur les gains immobiliers, en principe 
harmonisé, présente de nombreuses particularités can-
tonales, et les normes d’harmonisation ne sont pas tou-
jours entièrement respectées. Des difficultés particu-
lières se posent en cas d’aliénation de parts de sociétés 
immobilières par un aliénateur domicilié en dehors du 
canton où se trouve l’immeuble, car les normes rela-
tives à l’assujettissement limité ne sont pas formulées 
de manière particulièrement heureuse et la jurispru-
dence du Tribunal fédéral n’est pas toujours convain-
cante. Si, en outre, l’aliénateur est domicilié dans un 
État partie à une CDI, il faut aussi tenir compte des 
 dispositions des conventions de double imposition 
conclues par la Suisse, ce qui soulève à nouveau passa-
blement de questions.

Stefan Oesterhelt, LL.M., 
Rechtsanwalt, dipl. Steuer-
experte, Partner bei 
 Homburger AG, Zürich

Laetitia Fracheboud, 
MLaw, dipl. Steuer-
expertin, Associate bei 
 Homburger AG, Zürich
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Deutsches Steuerrecht: Substanzanforderungen 
an schweizerische (Holding-)Gesellschaften aus 
Sicht des deutschen Ertragsteuerrechts
Jochen Kotzenberg/Lukas Schrantz

Auch nach dem Wegfall des schweizerischen Holding-
privilegs bleibt die Schweizerische Eidgenossenschaft 
ein beliebter Holdingstandort. Aus Sicht des deutschen 
Steuerrechts stellt sich im Hinblick auf die schweizeri-
sche Holding stets die Frage nach der «hinreichenden 
Substanz». Sowohl die Freistellung vom Quellensteuer-
einbehalt als auch die Erstattung zunächst einbehalte-
ner Quellensteuern hängt massgeblich von der Ausstat-
tung und den Funktionen der schweizerischen Holding 
ab. Ähnliches gilt auch im Bereich der Hinzurechnung 
der Holdingeinkünfte in Deutschland. Die Ausstattung 
der schweizerischen Holding und ihre Funktionen ha-
ben ebenfalls einen massgeblichen Einfluss auf die 
deutsche Hinzurechnungsbesteuerung. Der Beitrag gibt 
einen Überblick über die für schweizerische Holdingge-
sellschaften relevanten Regelungen für die Quellen-
steuerreduktion sowie die Hinzurechnungsbesteuerung 
und zeigt die Voraussetzungen auf, die schweizerische 
Holdinggesellschaften zu erfüllen haben, um für beide 
Regelungsregime hinreichend Substanz aufzuweisen.

Même après la suppression du privilège holding suisse, 
la Confédération helvétique reste un lieu d’implantation 
très apprécié pour les holdings. Du point de vue du droit 
fiscal allemand, la question de la «substance suffi-
sante» se pose toujours lors qu’on est en présence 
d’une holding suisse. Tant l’exonération de l’impôt à la 
source que le remboursement des impôts à la source 
initialement retenus dépendent dans une large mesure 
de la dotation et des fonctions de la holding suisse. Il en 
va de même dans le domaine des règles allemandes re-
latives aux sociétés étrangères contrôlées. La dotation 
de la holding suisse et ses fonctions ont également une 
influence déterminante sur l’imputation des bénéfices 
supplémentaires (Hinzurechnungsbesteuerung) en Alle-
magne. L’article donne un aperçu des réglementations 
applicables aux sociétés holding suisses en matière de 
réduction de l’impôt à la source et d’imputation des bé-
néfices supplémentaires (Hinzurechnungsbesteuerung); 
il montre les conditions que les sociétés holding suisses 
doivent remplir pour présenter une substance suffi-
sante aux yeux des deux régimes de réglementation.

Jochen Kotzenberg,  
Dr., LL.M., Rechtsanwalt und 
Steuerberater, Partner bei 
Flick Gocke Schaumburg

Lukas Schrantz,  
Rechtsanwalt bei Flick 
 Gocke Schaumburg
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1 Einleitung

Die wirtschaftlichen Verflechtungen zwischen der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft und der Bundesre-
publik Deutschland sind eng. Trotz der Abschaffung des 
sog. Holdingprivilegs1 ist die Schweizerische Eidgenos-
senschaft aus deutscher Sicht ein beliebter Holdingstand-
ort. Umgekehrt werden schweizerische (Holding-)Ge-
sellschaften nicht selten von Anteilseignern mit Sitz in 
Deutschland gehalten. Die Umsetzung verschiedener 
EU-Richtlinien und die berechtigte Sorge um einen nicht 
gerechtfertigten Verlust von Besteuerungssubstrat haben 
den deutschen Gesetzgeber in den vergangenen Jahren 
veranlasst, die innerstaatlichen Regelungen zur Quellen-
steuerentlastung und zur Hinzurechnungsbesteuerung 
deutlich zu verschärfen. Beide Regelungsregime können 
gravierende Auswirkungen auf bestehende Holdingstruk-
turen haben und sind bei der Implementierung neuer 
Strukturen zu beachten. Der nachfolgende Beitrag erläu-
tert daher die Regelung des § 50d des deutschen Einkom-
mensteuergesetzes als Zentralnorm für den Ausschluss 
der Quellensteuerentlastung und zeigt den Anwendungs-
bereich der deutschen Hinzurechnungsbesteuerung im 
Bereich schweizerischer Holdinggesellschaften auf.

1 Bundesgesetz über die Steuerreform und die AHV-Finanzie-
rung (STAF) vom 28.9.2018, BBl 2018, 6031.

2 Ausschluss der Quellensteuerent-
lastung nach § 50d Abs. 3 EStG-D

2.1 Quellenbesteuerung in Deutschland

2.1.1 Entlastung von der Kapitalertragsteuer 
auf Grundlage des DBA-D 

Handelt es sich bei der schweizerischen Holdinggesell-
schaft um eine Kapitalgesellschaft, die weder Sitz noch 
Geschäftsleitung in Deutschland hat, ist diese in 
Deutschland nur beschränkt auf ihre inländischen Ein-
künfte steuerpflichtig. Dividenden und Gewinnanteile 
(nachfolgend nur «Dividenden»), welche der schweize-
rischen Holdinggesellschaft aus der Beteiligung an einer 
deutschen Kapitalgesellschaft zufliessen, qualifizieren 
nach den Vorschriften des deutschen Einkommensteuer-
gesetzes (EStG-D) als inländische Einkünfte (§ 2 Nr. 1, 
§ 8 Abs. 1 S. 1 KStG-D iVm § 49 EStG-D). Erhoben wird 
die auf die Dividenden entfallende Steuer im Wege des 
Steuerabzugs nach den Vorschriften der §§ 43 ff. EStG-D 
(Kapitalertragsteuer). Danach ist die deutsche Kapital-
gesellschaft Entrichtungspflichtige der fremden Steuer-
schuld der schweizerischen Holdinggesellschaft.2 Im 
massgeblichen Steuerentstehungszeitpunkt hat die deut-
sche Kapitalgesellschaft für Rechnung der Holding die 
Steuer einzubehalten, abzuführen, anzumelden und 
zu bescheinigen, wodurch der Quellensteuerabzug in 
Deutschland umgesetzt wird.3 Der hierbei für den Steuer-

2 leVedaG, § 43 EStG N 1.
3 Dazu im Einzelnen Bundesministerium der Finanzen, Schrei-

ben vom 18.1.2016, BStBl. I 2016, 85.
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